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Neue «Spielregeln» für Hochhäuser 

«Wir werden täglich codiert» Die Operette
«Polenblut» probt

REGION Aufgrund der Planungen 
in den neuen Zentren der Kernag-
glomeration Luzern hat der Regio-
nale Entwicklungsträger Luzern-
Plus das Hochhauskonzept aus 
dem Jahre 2008 zusammen mit 
allen Verbandsgemeinden über-
arbeitet. Das Konzept definiert, 
wo die Möglichkeitsräume für 
Hochhäuser liegen und wo keine 
Hochhäuser in Frage kommen. 

pd./red. Die 25 Mitgliedgemeinden von 
LuzernPlus haben gemeinsam die neuen 
Spielregeln für den Umgang mit Hoch-
häusern im regionalen Hochhauskonzept 
LuzernPlus 2017 ausgearbeitet. Gemäss 
dem Luzerner Baugesetz (PBG) gel-
ten Bauten mit einer Gesamthöhe von 
mehr als 30 Meter als Hochhäuser. Das 
Hochhauskonzept definiert aus regio-
naler Sicht, wo die Möglichkeitsräume 
für Hochhäuser liegen und wo keine 
Hochhäuser in Frage kommen. Ebenso 
legt es den Umgang mit bestehenden 
Hochhäusern fest. «Wichtig im ganzen 
Prozess ist die Definition von gemein-
samen regionalen Qualitätsstandards für 
den Bau, die Freiräume und den Schat-
tenwurf. Ebenso wurden einheitliche 
Methoden für die Planungsverfahren de-
finiert. Unabhängig vom Standort eines 
Hochhauses erhalten alle Beteiligten die-

selben Rahmenbedingungen», sagt Pius 
Zängerle, Präsident von LuzernPlus. Der 
Wirkungshorizont des Konzepts ist auf 
zehn Jahre ausgelegt. 

Möglichkeitsräume für Hochhäuser 
Die Möglichkeitsräume für Hochhäuser 
umfassen Gebiete, wo Hochhäuser von 
den kommunalen Behörden geprüft werden 
können. Das Hochhauskonzept dient als 
erste planerische Grundlage für die Fest-
legung von neuen Hochhausgebieten. In 
nachgelagerten Planungen der Region oder 
den Gemeinden werden diese präzisiert und 
konkretisiert. «Das Konzept hat innerhalb 
der Möglichkeitsräume keinen Anspruch 
auf eine abschliessende Analyse und städ-
tebauliche Festsetzung der Hochhausstand-
orte. Es verlangt daher von den kommu-
nalen Behörden Vertiefungsarbeiten, um 
Sondernutzungspläne zu erlassen. Das be-
deutet, dass die Gemeinden weiterführende 
Arbeiten leisten müssen, bevor ein Hoch-
haus gebaut werden kann», erklärt Projekt-
leiterin Nathalie Mil von LuzernPlus. Im 
Unterschied zum bisherigen Konzept wird 
das überarbeitete regionale Hochhauskon-
zept von 2017 behördenverbindlich für die 
Mitgliedsgemeinden von LuzernPlus. 

Öffentliche Mitwirkung bis 15. Dezember
«Das erarbeitete regionale Hochhauskon-
zept von LuzernPlus regelt für die 25 Mit-
gliedgemeinden die Prozesse und Quali-
tätsstandards von Hochhäusern. Es wird 
ein bedeutendes strategisches Instrument. 
Deshalb ist es uns ein Anliegen, dass die 

Bevölkerung ihre Meinung einbringt», 
äussert Pius Zängerle, Präsident von 
LuzernPlus, zur nun stattfindenden öf-
fentlichen Mitwirkung. Rückmeldungen 
sind schriftlich per Post oder E-Mail an 
LuzernPlus einzusenden. Die Unterlagen 
sind online unter www.luzernplus.ch auf-

geschaltet. Sie liegen auch in den Verwal-
tungen der Luzerner Mitgliedgemeinden 
auf. An der öffentlichen Veranstaltung 
vom Montag, 13. November 2017, von 
18.30 bis 20 Uhr an der Universität Lu-
zern, Frohburgstrasse 3, Hörsaal 5 im 
Erdgeschoss wird das Hochhauskonzept 

allen Interessierten vorgestellt. Die öf-
fentliche Mitwirkung dauert bis 15. De-
zember 2017. Danach wertet LuzernPlus 
die Rückmeldungen aus und fasst diese 
als Bericht zusammen. Im Mai 2018 soll 
das Konzept von den LuzernPlus Dele-
gierten verabschiedet werden.

ROOT Über Datenklau wird 
öffentlich berichtet. Dass 
unsere Gewohnheiten, Verrich-
tungen und Befindlichkeiten 
auf vielen Kanälen «abge-
saugt» werden ist uns meist 
nicht bewusst. 

ju. «Unsere Privatsphäre gerät täglich 
mehr unter Druck», sagte Moderator Dr. 
phil. René Stettler bei der Begrüssung 
und Vorstellung des Referenten Hannes 
Grassegger. Interessierte Zuhörer im 
voll besetzten Saal wollten am D4 Top 
Event vom 2. November mehr zum The-
ma «Big Data, Wahlmanipulation und 
dessen Hintergrund» wissen. Und sie 
wurden nicht enttäuscht. Netz-Ökonom 
und Reporter Hannes Grassegger zeigte 
Facetten auf, wo und wie heute Daten 
gesammelt werden können. Sei es für 
eine Wahlmanipulation wie nun gera-
de im Zusammenhang mit den USA in 
allen Medien berichtet wird. Aber auch 
«versteckte» kleine Fragebogen, bei-
spielsweis auf Facebook als Persönlich-
keitstest getarnt, sammeln sogenannte 
Persönlichkeitsvektoren. Aus bereits 
300 «Likes» könne ein Profil daraus 
abgeleitet werden, berichtet der Fach-
mann. 5000 Datenpunkten genügen um 
das menschliche Wesen zusammenzu-
setzen. Das propagieren die Quellen aus 
dem britischen Cambridge Analytica. 

Das auch für das digitale Marketing der 
erfolgreichen Trump-Wahl in den USA 
zeichnet. 

Unübersehbarer Datenmarkt
Wer Daten sucht, der findet Angebote 
ab 3 Cent pro Adresse, spezifiziert 
nach Wahl. Je nach Fahrverhalten 
könnte die Versicherungspolice ange-
passt werden. Wer sich fragt weshalb 
Smileys und die ganze Flut von Emojis 
kostenlos benützt werden dürfen: wir 
geben damit Signale über unsere Stim-
mung preis. Leseratten, die E-Books 
bevorzugen, melden unbewusst ihre 
Vorlieben weiter. Die Liste liesse sich 
endlos verlängern. Das Ziel all dieser 
Datensammlungen ist aber eines – nä-
her an den Körper des Menschen zu 
kommen! «Doch», relativiert Grasseg-

ger, «nicht alles ist übel.» Was im Kon-
sumverhalten und dem damit verbun-
denen Marketing noch hingehen mag, 
erst in der Politik wirkt es sich verhee-
rend aus. Denken wir daran, wenn un-
sere Wahlen und Abstimmungen aus-
ländisch beeinflusst würden, werden 
könnten. Welche Macht konstruiert 
würde indem jemand auf unsere per-
sönlichen Daten zugreift.

Leitsätze zum Schluss
Zur Beruhigung gibt Hannes Grasseg-
ger noch ein paar Leitsätze mit auf den 
Heimweg: Dazu zählen etwa: «Selbst-
bewusst mit den eigenen Daten umge-
hen und Daten gehören mir!», aber auch 
«persönliche Daten sind der wertvollste 
Rohstoff, die etwas über den Menschen 
preisgeben.»

ROOT Bei der Theatergesell-
schaft Root ist Ende November 
Probestart für die Operet-
tensaison 2018. Zur Ergänzung 
des Theaterchors werden für 
die stimmungsvolle Operette 
«Polenblut» noch Sängerinnen 
und Sänger gesucht. 

na. «Polenblut» schildert die Geschich-
te eines polnischen Grafen, der ein aus-
schweifendes Leben führt und seine 
Güter vernachlässigt, bis eine tüchtige 
Wirtschafterin – ein richtiges «Polen-
blut» eben – seinen Hof erfolgreich 
verwaltet und den Grafen dazu bekehrt, 
sein Lotterleben zu beenden.
Die Operette in drei Akten stammt vom 
tschechischen Komponisten Oskar Ned-

bal (1874 – 1930) und ist wohl sein be-
kanntestes Werk. Das Libretto verfasste 
Leo Stein nach der literarischen Vorlage 
«Das Fräulein als Bäuerin», eine Er-
zählung von Alexander Sergejewitsch 
Puschkin.

Mitwirken erwünscht
Die Operette lebt neben schönen Solis-
tenstimmen auch von grossen Chorsze-
nen. Die musikalische Leitung obliegt, 
wie in den vergangenen Jahren, Alois 
Rettig und für die Regie ist wiederum 
Manuela Felice verantwortlich. Hier-
zu benötigt der Theaterchor Root noch 
eine Anzahl motivierte Sängerinnen und 
Sänger in allen Stimmlagen. Geprobt 
wird ab Ende November 2017 im Thea-
terhaus Root, jeweils am Dienstag, von 
19.30 Uhr bis 21.30 Uhr. Weiter Aus-
künfte unter www.theater-root.ch oder 
bei Irma Rupp, Telefon 076 320 02 65.

Der Testturm auf dem Schindler-Werkareal in Ebikon als Beispiel für ein industriell genutztes Hochhaus.
 Bild Archiv Rigi Anzeiger

Dr. phil. René Stettler (links) moderierte den D4 Top Event, an dem Hannes Grass-
egger, Netz-Ökonom & Reporter, referierte. Bild ju

Franziska Zimmerli und Raymondo Tiziano, in den Rollen als Heléna Zaremba 
und Graf Boléslaw Baransk. Bild zVg

pd. Im D4 Business Village Luzern 
in Root wurde am 26. Oktober eine 
kreative Arbeitswelt auf 400 m2 er-
öffnet. Die flexibel buchbaren Co-
working-Arbeitsplätze ermöglichen 
konzentrierte Einzelarbeit aber auch 
Zusammenarbeit in kleinen oder 
grossen Gruppen. Auf dem Bild be-
grüsst Business Village-Leiter Bru-
no Kunz zahlreiche Eröffnungsgäste 
und interessierte Besucher in den 
komfortablen Räumen.
 Bild zVg


